
Der Kirchenbrand 1932 

1934 ist das Jahr, in dem die hochkriminellen 

Verursacher,  unter anderem dieses Kirchenbrandes 

in Innsbruck vor dem Schwurgericht  standen und 

verurteilt worden sind. 

2024 ist das Jahr,  in dem sich dieses Urteil zum 90. 

Male jährt. 

Nebenstehender Artikel stammt aus der 

„Innsbrucker Zeitung“   vom 15.6.1932. 

 

Der nächste, untenstehende  Artikel aus der Wörgler 

& Kufsteiner Rundschau stammt von mir(zf), den ich 

am 10. Juni 1992 veröffentlichte. 

Damals waren 60 Jahre seit dem Brand vergangen. 

 

Ich führte auch 
mit einem 
Beschuldigten, 
Zimmermann 
Alexander Hölzl 
(Bild links) noch 
Gespräche. Er 
hatte am Tag des 
Brandes im 
Dachboden der  

Pfarrkirche Schindeln für eine Reperatur des 

Kirchendaches (das  Kirchendach  war damals noch 

mit Schindeln gedeckt) hergerichtet und geriet 

dadurch auch unter Verdacht, den Brand gelegt zu 

haben. 

Die Verhöre auf dem Gendarmerieposten 

Hopfgarten  waren intensiv und nicht leicht zu 

verkraften, so Alexander Hölzl. 

 

 



 



 

 

 



 

Die Trümmerteile des Dachstuhles  liegen um die Kirche ……………………… 

 

Die „ Innsbrucker Zeitung“ im Juli 1934  berichtete mit diesem Bild von der Gerichtsverhandlung. 



 

Beim Abräumen des Brandschuttes wurde ein Helfer, der Knecht Josef Achrainer (beschäftigt beim Haas-

Bauern am Lindrain) durch herabfallendes Mauerwerk tödlich verletzt. 

 

In den herabgefallenen Trümmern wurde nach verwertbarem Metall, das von den geschmolzenen bzw. 

herabgefallenen Glocken stammte, gesucht. 



 

Die angesetzte Firmung für den 19. Juni 1932 wurde nicht abgesagt , sondern im Freien auf dem Friedhof  

vor der alten Friedhofskapelle durchgeführt. 

Weihbischof  Dr.  Johannes Filzer in der Bildmitte links neben Pfarrer Josef Bramböck und Bgm. Josef 

Müller. 

 

 

 

Um die Kirchengewölbe zu schützen wurde schnell mit dem Aufbau das Dachstuhles begonnen.Hier ein Bild, 

aufgenommen am 29. September 1932 nach erfolgter Firstfeier. 



 



 



 



 

 



 



 

 

 

 



 

Als Geläute wurden eine  Glocke vom Elsbethenkirchlein abgenommen und ein weiteres Glöcklein spendete 

Frau Mariacher, Witwe des Kupferschmiedes;  die beiden Glocken wurden auf einem Gestell vor der Kirche 

aufgehängt. 

 



 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

Zuletzt wurden die Glockentürme aufgebaut. Das Kirchendach war bereits am 8.Oktober 1932 gedeckt. 



 

 

 



 



 



 



 

 

 

 

 

 



 



 



 



 

 

 



 

 

 

 



 



 



 

 

Für die Bauern war es eine Ehre die Glocken am Bahnhof abzuholen, jener Mann ganz links war der spätere 

Landtagsabgeordnete und Bürgermeister ÖR Leonhard Manzl. 

 

Die Glocken wurden per Bahn am 23. August 1933 von Innsbruck zum  Bahnhof Hopfgarten angeliefert. 



 

Glockenweihe am 27. August 1933 



 

Die Glocken wurden nach der Weihe durch Weihbischof Dr.  Johannes Filzer  aufgezogen. 



 

 

Die Glocken wurden in der Glockengießerei Johann Graßmayr in Innsbruck gegossen. 

 

 



Geistl Rat Pfarrer Josef Bramböck       Bürgermeister  Josef Müller     Bürgermeister Josef Erharter 

   
  

Was in dieser Zeit auf Pfarrer Josef Bramböck und den Bürgermeister der Marktgemeinde, Fabrikant Josef 

Müller, auf den Bürgermeister der Landgemeinde Hopfgarten Josef Erharter (Bauer zu Hinterglantern), auf 

die Pfarre und die Marktgemeinde Hopfgarten, natürlich auch auf die Landgemeinde Hopfgarten  für 

Probleme losbrachen, kann man sich bildlich vorstellen.  

 



 

 

 



 

Diese Bilder wurden von mir nicht chronologisch zusammengestellt. 

Sie stammen dankenswerterweise großteils aus dem Nachlass von Stöckl Franz sen., aus dem Archiv von 

OSR V. Dablander, aus  dem Nachlass von OFR Dipl. Ing. Obergmeiner und Sojer Josef, Andenkenbildchen 

von Rabl Toni und Hausberger Annemarie, wofür ich mich bei allen recht herzlich bedanke. 

Mehr zu erfahren wäre im Buch : 

Johann Graß „St. Jakob und St.Leonhard zu Hopfgarten im Brixental“  

oder 

 Johann Bramböck „ Die  Teufl von Hopfgarten“ im Internet oder als Broschüre (ev. gebraucht) 

oder  

Josef Antion  Egger „Die drei Teufel von Hopfgarten“ (vergriffen) 

   

2024 OSR Franz Ziernhöld 


